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GarsamKar

Seniorenmit
imposantem Jal
Die Garser Senioren ließen sich 2024
vom Hochwasser nicht in die Kniezwvi
Bürgermeister Falk nutzte die Chance
Seitenhieb aufpolitischeKonkurrenz.
VON EDUARD REININGER

GARS Die Jahresmitgliederver
sammlung der Senioren NÖ
Ortsgruppe Gars am Kamp fand
im Gasthaus Falk statt. Obfrau

besonders über die 30
Mitglieder, auch wenn fu
glieder verstorben sind.
zählt dieOrtsgruppe sto
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kehrs. Für Huberta Winkler, dieBisher unterzeichneten knapp 240 Bürger eine Petition gegen
die Lärmbelästigung durch Lkw-Verkehr inGars. Ihre wichtigsten
Anliegen sind weniger Lärm undSchadstoffesowie mehr
Sicherheit für Fußgänger undRadfahrer.

4 3tragbargeworden.,Wochentags
ist dieBelastungdurchden

als Sprecherin der Bürgerinitia-
tive agiert, ist die Situation un-

Transitverkehr unerträglich, am
Wochenende geht es" Sie habe
mit Bürgermeister Martin Falk
und Vizebürgermeisterin Pauli-
ne Uitz Kontakt aufgenommen.
Und die haben denBewohnern
ihre Unterstützungzugesichert.
Es habe dann auch eine Ver-
kehrszählung gegeben - aller-
dings fand diese während eines
Lockdowns statt. Seither sei
nichts passiert.

BH und Gemeinde stimmen
die nächsten Schritte ab
Bezirkshauptmann Stefan
Grusch nimmt dazu Stellung:
„Der Petition liegt uns vor und
wir sind bereits mit derMarkt-
gemeinde Gars in Kontakt. Im
November des Vorjahres gab es
eine Verkehrsverhandlung, die
wir auf Antrag der Marktge-
meinde Gars durchgeführt ha-
ben" Als nächste Maßnahme
werde im Frühjahr einereprä-
Sentative Verkehrszählung
durchgeführt, um aktuelle Zah-
len zu bekommen, DasErgebnis
wird von verkehrstechnchnischen
Sachverständigen analysiert,
um weitere Schritte in dieWege
zu leiten.

Bürgermeister Martin Falk
meint zum Vorwurf, die Ge-
meinde habe keinerlei erkenn-
bareSchrittegeseta,u dass
Problem zu reduzieren, dass
sich der Gutachter bei der ver-
kehrsrechtlichen Überprüfung
im letzten November, die auf
wiederholten Antrag derMarkt-
gemeinde stattgefunden habe,

Verkehrserhebung des
Jahres 2020 bezogen habe. Da-
bei habe er festgestellt, dassder
Anteil des Lkw-Güterverke

VON GABRIELA PETERKA

GARS Gars trägt sein einiger Zeit
das Prädikat Luftkurort. Einen
krassen Widerspruch dazu se
hen einige engagierte Bürger im
starken Lkw-Transitverkehr,
der wochentags durch Gars
rollt. Weiters setzen sie sich für
mehr Sicherheit für Fußgänger
und Radfahrer ein und fordern
Tempo 30 im Ortskern sowie
mehr Schutzwege.

Laut Werner Weihs-Rabl,
einem der Initiatoren der Ak-
tion, ist das Radfahren oder die
Überquerung der Hornerstralse
für Fußgänger derzeit „lebens-
gefährlich". Als Ursachen nennt
er den enormen Lkw-Transit-
verkehr, die meist überhöhte
Geschwindigkeit und fehlende
Schutzwege. „Auf alle diese
Missstände wurde seitens der
Bevölkerung mehrfach hinge-
wiesen - bis dato leider
Erfolg", sagt er.
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am Kamp

or

A DieAuszeichnungLuftkurort soll fürGarsnoch langebestehen.
Foto: Thomas Weikertschläger

STOPP -Transit LKW“
Weniger LKW - Lärm,

bessere Luft undmehr
Sicherheit durch 30 km/h
imZTÉgmgheresacahrenáne
zu Fuß

Deshalb wurde neuerlich
ohne(30

eine Unterschriftenaktion ge-
startet, um konkrete Maßnah-
men zur Verbesserung der Situ-
ation zu erreichen.

Weniger Lärm, dafür mehr
Sicherheit im Ortszentrum
Laut Weihs-Rabl gibt es nur am
Ortbeginn und -ende jeweils
eine Radarbox, im Ortskern
selbst gebees kaum Tempomes-
sungen. Weiters fehlen laut
Weihs-Rabl eine Ampel oder zu-
mindest ein gesicherter Fuß-
gängerübergang im Zentrum.
Auch am Weg zum Bahnhof
müsse man derzeit die Straße

A An zahlreichenZäunen entlang der Hauptdurchzugsstraßen in Gars findet
man die Transparente.
Foto: Gabriela Peterko

ohne Schutzweg überqueren.
Nora Petritsch aus Zittern-

berg sieht die Probleme ähnlich:
„Am Hauptplatz in Gars ist
samstags immer Wochenmarkt.
DieAutos rauschen mit 50 km/h

auf der LB 34 im Ortsgebiet von
Gars von Montag bis Freitag bei
nund 7Prozent lag - und damit
deutlich unter dem Durch-
schnitt auf niederösterreichi-
schen Landesstraßen, der bei 10
Prozent liege.

meinde kann die Bezirkshaupt-
mannschaft ein Verkehrsgut-
achten in Auftrag geben, bei
dem Straßenbreite, Sichtach-
sen, Fußgängerzahlen etc. erho-
ben werden.

Bei einem abschlägigen Er-
Vergleicht man frühere

Zählungen, scheint es einen
Rückgang im Schwerverkehr zu führen oder die Höchstge-
geben. Der durchschnittliche schwindigkeit für alle auf 40
Lkw-Verkehr betrug im Jahr km/h zu senken. Dasmüsste im
2007 8,5 Prozent, vier Jahre spä-
ter 9,4 Prozent, 2013 dann 8,6
Prozent, 2014 7,5 Prozent und de geschehen.
6,7 Prozent im Jahr 2019. Jetzt ist
laut Falk eine neuerliche Ver-
kehrszählung bei Kilometer
34,200 entlang der LB 34 für
mindestens eine Woche außer-
halb winterlicher Fahrbedin-
gungen angesetzt.

gebnis bestehe die Möglichkeit,
Tempo 30 nur für Lkw einzu-

Hedwig Krapfenbauer strahlte Mitglieder.
vor Freude über die großeSchar
der Teilnehmer, mehr als 100
Gäste waren gekommen.

Krapfenbauer ließ das Jahr
Revue passieren. Und dieses
Jahr war für die Garser Senioren
nicht gerade rosig. das Hoch-
wasser hatte viele Veranstaltun-
gen beeinträchtigt. „Der Heuri-

Den Initiatoren der Petition ist ge ist wahrlich ins Wasser gefal-
len", stellte sie fest. Trotz der
Widrigkeiten gab es viele Erfol-
ge zu feiern. An Eisstockschie-
Ben nahmen 190 Mitglieder teil.
Beim Kegeln wurden beeindru-
ckende50.000Kegelgetroffen -
Rekord.Áuch die elf Wanderun-
gen mit 191 Teilnehmern und
die neun Radtouren mit 131
Teilnehmern waren gut be-

Bürgermeister Marti
nahm die Gelegenheit wal
humorvoll über die politi
Verhältnisse in derGemeir
sprechen. Mit einem
schmitzten Lächeln ben
er, dass die Bevölkerung
Vorhaben der roten und b
Mandatare mit eínemklare
tum vereitelt hatte. „Dasw:
echter Schuss ins Was
scherzte er über Pläne, den
germeister zu stürzen, falls
und Blau je auf acht Man
kommen sollten. Jetzt sin
politischen Verhältnisse s
und wir können als Team
der mit Zuversicht und Elar
Geschicke der Gemeinde po:
gestalten. Wir sind alte Ha
und vertragen Kritik.

Einvernehmen von Gemeinde
und Bezirksverwaltungsbehör-

Lkuw-Transitverkehr?Lkw-Transitverkehr?
Kamptal-Umfahrung für

bewusst, dass eine Lösung für
das Kamptal nur durch die Zu-
sammenarbeit aller betroffenen
Gemeinden gefunden werden
kann. Es gehe ihnen auch nicht
darum, den Lkw-Verkehr der
örtlichen Firmen zu beeinträch-
tigen. Der Transitverkehr sollte
ihrer Meinung nach aber über
die dafür ausgebauten Strecken
geführt werden. sucht. Krapfenbauer freute sich

6) Lärmmessung und Messung
der Schadstoffbelastung entlang
der Hornerstraße aufgrund des
Schwerverkehrs
7) Radfahrstreifen auf der
Horner- und Kremserstraße, Fahr-
bahnteiler bei Ortseinfahrten auf
der Hornerstraße
8) Mehr Schutzwege (beispiels-
weise im Bereich Alter Mühlweg
oder Gasthof Höchtl)
9) Permanente Geschwindigkeits-
messung mittels Anzeigetafel

DANA

Dank und Anerkennung für 30-jährige Mitgliedschaft erhielt HermineHaurn
(Mite) durch Rudolf Weise, Hedwig Krapfenbauer, Brigita Gundingerund
Bürgermeister Martin Falk (von links) überreicht. Foto: EduardReininge

Rechtliche Vorgaben sind
genau geregelt
Matthias Wolf vom ÖAMTC er-
klät, dassdieVoraussetzungen
für ein Tempolimit von 30 km/h
im Ortsgebiet genau geregelt
seien. Auf Anregung der Ge-

Geforderte Maßnahmen:

1) 30 km/h Höchstgeschwindig-
keit im Ortsgebiet
2) Fahrvertbot für denLKW-Tran-
sitverkehr (ausgenommen Ziel-
und Quellverkehr)
3) Installation von zweizusātz-
lichen Radarboxen
4) Polizeikontrollen betreffend
Höchstgeschwindigkeit und LKW
Transitverkehr (inklusive Beschil-
derung entlang des Kamptales)
5) Regelmăßige Verkehrszählun-
gen

vorbei, sofern sie sich über-
haupt an das Tempolimit hal-
ten." Am dringendsten wäre für
sie eine Höchstgeschwindigkeit
von 30 km/h im Ortskern sowie
ein Verbot des Lkw-Transitver-


